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Freitag , den 20 . September 1912.
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Den Festbesuchern zum Willkomm!
Noch wenige Stunden — und in der Oberamts¬

stadt unseres Bezirks soll vor Hunderten staunen¬
den Augen ein Fest sich abwickeln, wie in seiner
Art Calw es noch nie gesehen hat . Sie kommen
zusammengeströmt, die Bauern unseres Bezirks, um
das , was sie ihrer Scholle mit heißer Mühe an
Frucht abrangen , zusammengestellt zu sehen, zur
Schau zu stellen , um mit den Erzeugnissen ihrer
Viehwirtschaft die Augen auf ein Tätigkeitsfeld des
Landmanns zu lenken, das gerade in der Jetztzeit so
brennend umstritten und behandelt wird . Und mit den
Besitzern von Land und Vieh will die Bevölkerung,
die sich durch Handel und Gewerbe und Industrie er¬
nährt , einen und die Eeschwisterschaft dieser Erwerbs¬
zweige mit der Landwirtschaft dartun in der aner¬
kennenswerten Einsicht, daß die Brücken herüber
und hinüber und die beiderseitigen Berührungs¬
punkte so selbstverständlich und so enge sind, daß sie
nie und nimmer ignoriert werden können! Das
Viergespann , Landwirtschaft , Gewerbe, Handel, In¬
dustrie , jeder Teil in seiner besonderen Weise, in
seiner eigenen, charakteristischen Art — das hat sich
zum Fest der Landwirte in schöner Treue zusammen¬
gefunden. Bei uns im Calwer Oberamt mit seiner
48 "/» der Eesamtbevölkerung umfassenden Land¬
wirtschaft treibenden Bewohnerschaft, findet solch
eine rein auf die Landwirtschaft und ihre Bedeu¬
tung abgestimmte grotzangelegte Veranstaltung gu¬
ten und aufnahmebereiten Boden — bei allen
Schichten. Gerade in der Oberamtsstadt selbst, mit
ihrer Mischung von Landwirtschaft , Gewerbe, Han¬
del und Industrie treibenden Bewohnern zeigt sich
zu allen Zeiten und unter allen Umständen und
Verhältnissen , in wie vielfacher Beziehung diese
vier Faktoren zu einander stehen, wie so sehr einer
auf den andern angewiesen ist und wie sehr einer
mit dem andern zu rechnen hat , um seiner Bedeu¬
tung entsprechend fort - und vorwärtszukommen . Es
ist heute die Zeit , da auch der Landwirt immer
mehr von der Notwendigkeit seiner  Arbeit , die
eine für unser ganzes Volk ungemein wichtige, die
eine nationale , volkserhaltende ist , sich überzeugt
hat und ihm zum Bewußtsein gekommen ist , daß

gerade auch sein Schaffen Blühen und Sterben eines
Volkes bedingt . Nicht allein  seines . So ein
Glied leidet , leiden alle mit . Aber der Landwirt
ist der Träger alter , bodenständiger Kultur , und
wie tief die im Volkstum wurzelt , daran haben wir
Schwaben gerade Beispiele aus unserem Geistes¬
leben. Das ist wohl zu bewerten als ein Vorzug
gegenüber Gewerbe, Handel und Industrie , die ihre
Rolle in der deutschen  und in der Geschichte der
Welt erst zu spielen im Begriffe sind, wenngleich
jetzt schon in ihrer Entwicklung beispiellos . Die
Landwirte deuten die Zeichen der Zeit richtig und
allüberall haben sie sich in Vereinigungen zusammen¬
gefunden , die in ihrer Geschlossenheit, fördernden
Kraft und Stärke dem einzelnen Kleinen Halt und
Schutz geben. Wir denken da in erster Linie an die
Landwirtschaftlichen Bezirksvereine . Und deren Be¬
strebungen zum Nutzen der gesamten Landwirtschaft,
der ihnen angeschlossenen Mitglieder , sie sind so
augenfällig nützlich und erfolgreich, daß wir davon
gar nicht erst reden müssen. Und an der unter den
Landleuten und für die Landwirtschaft unseres Be¬
zirks geleisteten Arbeit hat unser Calwer Land¬
wirtschaftliche Vezirksverein  sein vollge-
rütteltMatz teil . Der bald Dreiundsiebzigjährige kann
heute auf ein Fest blicken, wie er es in seiner Jugend,
in seinen Mitteljahren , nie erlebt hat und wohl kaum
auch in seinen späteren alten Tagen nie erleben
wird : so schön, so großartig , so mit Liebe zum
Berufe unternommen . Ein Schatten liegt auf
unserem Feste trotzalledem: das schlechte Jahr , der
schlechte Sommer , die schlechte Ernte.  Der
Frühling so verheißungsvoll : die Reifezeit , die
Erntezeit aber so furchtbar niederschmetternd in
dem, wie sie für all die harte Arbeit den Bauers¬
mann lohnte ! In einer Zeit , wo ohnehin bei
normalen Verhältnissen jeder Abhängige sich tüchtig
ins Zeug legen muß , um rechtschaffen durchzu¬
kommen! Mit dem Bedauern aber dieser Tatsache
ist es nun einmal nicht getan . Und gerade der
Landwirt weiß es, daß, wenn die Natur heute wie
in blindem Eigenwillen seine Hoffnungen zer¬
trümmert , doch wieder Zeiten kommen, da sie mit
Fülle seine Arbeit segnet, und er weiß auch, daß
er sich selbst, seinen inneren Menschen aufgibt , wenn

er verzweifelnd Mut und Vertrauen verliert . -
Die Tore stehen auf, weit , weit . Herein , alle,

die ihr unser Calw im schmucken Gewand , das es
sich zu Ehren der Großmacht Landwirtschaft angelegt,
schauen wollt , herein ihr , die ihr die Scholle baut
und das Volk mit Brot und Fleisch versorgt, herein
ihr , die ihr am Amboß und in der Werkstatt euch
täglich müht , dem sausenden Webstuhl der Zeit in
Handel und Industrie euren Tribut zollt — kommt
alle, solch ein Fest der Heimat mitzufeiern ! Ein
von Herzen kommendes, aufrichtiges

Grüß Gott
euch zuvor im Namen der Oberamtsstadt Calw und
ihrer Bewohner!

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  20 . September 1912.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheitz Conz  am Donnerstag
von nachmittags 5 Uhr ab. Anwesend find 11 Ge¬
meinderäte.

Die drei Gesuche um Genehmigung von Staats¬
beiträgen für  Neubeschaffungvon Feuerwehrgerät¬
schaften finden in der vorgelegten Weise Zustimmung.
Es handelt sich um Zuschüsse für die seit 1908 neu-
beschaften kleineren Gerätschaften (2821,59 -̂ ), die
kleinere Leiter und die 30000 «̂ großen Kosten für
Errichtung des Reservoirs beim Waldkaffee. —
Der Firma Pfannkuch  u . Co. gegenüber wurde
am 16. August vom Gemeinderat die Bedürfnis¬
frage nach dem Verkauf von Spirituosen in kleineren
Mengen verneint . Das Oberamt will eine nähere
Begründung der Ablehnung bezw. der Verneinung
der Bedürfnisfrage . Diese wird vom Eemeinderat
mit dem Hinweis auf die in unmittelbarer Nähe
befindlichen Ausschank- bezw. Verkaufsstellen (Cafe
Rein und Drogerie Lotthammer ) gegeben. — Mit
dem 1. Oktober wird als Ersatz für den pensionierten
Förster Rüdinger Forstwart Winterle  aus
Ebingen aufziehen. Als Wohnung für ihn bestimmt
der Gemeinderat das untere Stockwerk von Frau
Adrions Wohnhaus (hinter dem Bezirkskommando) .

kichtenstein.
39) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg traute seinen Ohren nicht. Was konnte
die Wirtin gerade von Marien so Arges denken, daß
sie den Vater glücklich pries , wenn er dieses Kind
nicht hätte ? „Was ist es denn mit diesem Fräulein,"
fragte er, indem er sich vergebens abmühte, recht
scherzhaft auszusehen) „Ihr macht mich neugierig,
Frau Wirtin . Oder ist es ein Geheimnis , das Ihr
nicht sagen dürft ?"

Die Frau zum „Goldenen Hirsch" schaute aus
dem Erker heraus nach allen Seiten , ob niemand
lausche. Aber die Bürger waren ruhig in ihrem Ge¬
spräch begriffen und achteten nicht auf sie, und sonst
war niemand in der Nähe, der sie hören konnte.
»Ihr seid ein Fremder, " Hub sie nach diesen For¬
schungen an, „Ihr reiset weiter und habt nichts mit
dieser Gegend zu schaffen, darum kann ich Euch wohl
sagen, was ich nicht jedem vertrauen möchte. Das
Fräulein dort oben auf dem Lichtenstein ist ein —
ein — ja bei uns Bürgersleuten würde man sagen,
sie ist ein schlechtes Ding , eine lose Dirne —"

„Frau Wirtin !" rief Georg.
„So schreiet doch nicht so, verehrter Herr East , die

Leute schauen sich ja um. Meinet Ihr denn, ich sage,
was ich nicht ganz gewiß weiß? Denkt Euch, alle
Nacht Schlag elf Uhr läßt sie ihren Liebsten in die
Burg . Ist das nicht schrecklich genug für ein sittsames
Fräulein ?"

„Bedenket, was Ihr sprechet! Ihren Liebsten?"

„Ja leider , nachts um 11 Uhr ihren Liebsten.
Es ist eine Schande und ein Spott ! Es ist ein ziem¬
lich großer Mann , der kommt, in einen grauen Man¬
tel gehüllt, ans Tor . Sie hat es zu machen gewußt,
daß zu dieser Zeit alle Knechte vom Tore entfernt
sind, und nur der alte Burgwart , der ihr auch in
ihrer Kindheit zu allen losen Streichen half , um den
Weg ist. Da kommt sie nun allemal , wenn es drü¬
ben in Holzelfingen elf Uhr schlägt, selbst herunter in
den Hof, die Nacht mag so kalt sein als sie will , und
bringt den Schlüssel zur Zugbrücke, den sie zuvor
ihrem alten Vater vom Bette stiehlt. Dann schließt
der alte Sünder , der Burgwart , auf , die Brücke fällt
nieder , und der Mann im grauen Mantel eilt in die
Arme des Fräuleins ."

„Und dann ?" fragte Georg, der beinahe keinen
Atem mehr in der Brust , kein Blut mehr in den
Wangen hatte , „und dann ?"

„Ja , dann wird Braten , Brot und Wein geholt.
So viel ist gewiß, daß der nächtliche Liebste einen un¬
geheuren Hunger haben muß, denn er hat in mancher
Nacht einen halben Rehziemer rein aufgezehrt und
zwei, drei Nösel Wein dazu getrunken. Was weiter
geschieht, weiß ich nicht. Ich will nichts vermuten,
nichts sagen, aber das weiß ich," setzte sie mit einem
christlichen Blick gen Himmel hinzu, „beten werden
sie nicht."

Georg schalt sich nach kurzem Nachdenken selbst
aus , daß er nur einen Augenblick gezweifelt babe,
daß diese Erzähluna eine Lüge, von irgend einem
müßigen Kopf ersonnen sei. Oder wenn auch etwas

Wahres daran wäre , so konnte es doch nichts sein,
das Marien zur Unehre gereicht hätte.

Wenn es wahr ist, daß die Liebe eines Jüng¬
lings in den guten alten Zeiten zwar nicht weniger
leidenschaftlich war als in unseren Tagen , aber mehr
den Charakter reiner anbetender Ehrfurcht trug , daß
nach der Sitte der Zeit die Geliebte nicht auf gleicher
Stufe mit ihrem Verehrer , sondern um eine höher
stand, wenn wir den romantischen Erzählungen alter
Chroniken und Minnebllcher trauen dürfen, die so
viele Beispiele auffllhren , daß sich edle Männer,
wenn sie in Liebe sind, für die Treue und Reinheit
ihrer Dame auf der Stelle totschlagen lassen, so iü es
nicht zu verwundern , daß Georg von Sturmfeder,
wenigstens auf diese Indizien hin, von Marien nichts
Schlechtes denken konnte. So rätselhaft ihm selbst
jene nächtlichen Besuche Vorkommen mochten, so sah
er doch klar, es sei weder bewiesen, daß der Vater
nichts darum wisse, noch daß der geheimnisvolle
Mann grade ein Liebhaber sein müsse. Er trug diese
Zweifel auch seiner Wirtin vor.

„So ? Meint Ihr , der Vater wisse um diese Ge¬
schichte?" sprach sie. „Dem ist nicht so. Sehet , ich
weiß das gewiß, denn die alte Rosel, die Amme des
Fräuleins —"

„Die alte Rosel hat es gesagt ?" rief Georg
unwillkürlich. Ihm war ja diese Amme, die
Schwester des Pfeifers von Hardt , so wohlbekannt.
Freilich, wenn diese es gesagt hatte , war die Sache
nicht mehr so zweifelhaft . Denn er wußte, daß sie
eine fromme Frau und dem Fräulein sehr zu¬
getan war.



Die zuerst vom Gemeinderat für den neuen Forst¬
wart vorgesehene Wohnung im früher Störr 'schen
Haus ist zu klein. — Professor Beurlen  legt
infolge seines Wegzugs von hier das Amt des Vor¬
sitzenden im Aufsichtsrat des Eeorgenäums nieder
und dankt den bürgerl . Kollegien in einem Schreiben
für das Wohlwollen , das ihm vom Kollegium ent¬
gegengebracht wurde beim Ausüben seiner ver¬
schiedenen Tätigkeiten als Vorstand des Eeorgenäums-
aufsichtsrats , anläßlich der Umwandlung der
Gewerbeschule, und als Vorstand der hiesigen Orts¬
gruppe des Jungdeutschlandbundes . Der Eemeinderat
hinwiederum dankt dem Scheidenden in einem
Schreiben. — Die Architektenfirma Berz u. Schwede
hat ihre Rechnung für Entwerfen von Plänen zur
Anlegung eines neuen Kirchhofes  bezw.
Ausgestaltung des seitherigen eingereicht: 1440
In der Berechnung ist aber für das Projekt eines
neuen Friedhofes mehr gefordert als Herr Berz
seinerzeit in einer Kollegialsitzung veranschlagte.
Seine damalige Aeußerung ist protokollarisch fest¬
gehalten worden . 500 ^ hat die Firma bereits
erhalten ; der Eemeinderat beschließt, ihr noch 700 ^
von der Stadtpflege ausbezahlen zu lassen. — Der
ev. Ortsschulrat hat beschlossen, die „Heimat¬
kunde vom Oberamt Calw"  von Hauptlehrer
Mönch einzuführen . Es kommen 110 unterstützungs¬
bedürftige Kinder in Betracht , für die das Buch
beschafft werden muß; die Ausgabe von 55 ^ ist
bis zu 40 § gedeckt, 15 bewilligt der Eemeinderat.
Dem Buch wird von G.R . Staudenmeyer  und
E .R . Eg . Wagner  warme Anerkennung gezollt.
— Den Schluß der Sitzung bildete die Beratung
verschiedener unwesentlicher Gegenstände.

Württemberg.
Neuenbürg , 19. Sept . Die konservative Partei

und der Bund der Landwirte haben für den Bezirk
Neuenbürg folgenden Aufruf an ihre Parteifreunde
erlaffen : Die Nationalliberalen (Deutsche Partei)
haben für das ganze Land mit der Demokratie
(Fortschrittliche Volkspartei ) ein Wahlbündnis ge¬
schloffen. Dieses richtet sich in erster Linie gegen
uns . Wir sind daher nicht in der Lage , wie bei
früheren Landtagswahlen , für den nationalliberalen
Kandidaten einzutreten . Wir haben für den Be¬
zirk Neuenbürg Herrn Altschultheiß Häberlen in
Calmbach als Kandidaten aufgestellt und bitten
unsere Parteifreunde , für diese Kandidatur kräftig
einzutreten.

Tübingen , 19. Sept . Die Ankunft des Königs
zum Jagdaufenthalt erfolgte heute . Die Reise von
Stuttgart wurde im Automobil zurückgelegt.

Pfullingen , 19. Sept . Am 28. September jährt
es sich zum 141. mal , daß hier als eines Vorten-
machers Sohn Julius Simon Nördlinger , geboren
ist. Er brachte es zum Oberfinanzrat . Die Ein¬
richtung der Scheiterholzflößerei auf dem Kocher,
die Erbohrung des Steinsalzwerks Wilhelmsglück,
Bohrungen in den Bädern Wildbad und Tein  ach,
Einrichtungen der Köhlereien im Ellwanger Forst
waren hauptsächlich sein Werk. Er starb am 28.
Juni 1860.

Heilbronn , 19. September . Der 31 Jahre alte
Speditionsarbeiter Eugen Baumgärtner von Lud¬
wigshafen betreibt einen Schwindel als Spezialität,

indem er sich als Sohn eines Spediteurs von Lud¬
wigshafen ausgibt und dann die Möbeltransporteure
anpumpt . So hat er im Januar ds. Js . in Bietig¬
heim einem Möbeltransporteur 150 Mk. abgeschwin¬
delt , indem er angab , er müsse einen Möbeltrans¬
port nach Heilbronn bringen , das Geld sei ihm aus¬
gegangen und er habe schon nach Hause um Geld
telephoniert . Als Pfand gab er ein paar alte
Schlüssel, die angeblich zu seinem Möbelwagen ge¬
hörten : Auf gleiche Weise erschwindelte er dann
am andern Tage in Heilbronn bei einem Trans¬
porteur 10 Mk. Unter Einrechnung einer von der
Strafkammer Frankental ausgesprochenen Strafe
wurde der Schwindler zu 8 Monaten Gefängnis
von der hiesigen Strafkammer verurteilt.

Aus Welt und Zeit.
Saarbrücken , 19. Sept . Im Zuge Diedenhofen-

Völklingen wurde nachts ein Paffagier überfallen
und durch Messerstiche tödlich verletzt. Vor der
Station Busendorf wurde die Notbremse gezogen,
aus dem haltenden Zuge sprangen drei Männer
und ergriffen die Flucht. Einer von ihnen konnte
verhaftet werden und es stellte sich heraus , daß es
der Bruder des Ermordeten war , den man mit Blut
besudelt in einem Abteil des Zuges vorfand.

Landwirtschaft und Märkte.
Der Saatenstand in Württemberg zu Anfang

des Monats September 1912. Der August 1912 ist
als ein vollständiger Regenmonat zu kennzeichnen.
Es gab nur wenige und meist ganz vereinzelte
regenfreie Tage. Dabei war die Temperatur in der
Regel kühl, bisweilen sehr kühl. Sommerlich warme
Tage fielen auf den 4, und 30. August, schöne Tage
Tage waren es insgesamt 8. Es ist nicht verwun¬
derlich, daß bei einer solchen Witterung der Gang
des Erntegeschäfts schwer geschädigt wurde und daß
die Aeußerungen der Saatenstandsberichterstatter
durchweg ungünstig, teilweise beinahe trostlos lau¬
ten . Das Einbringen der im Juli d. I . noch gut
und vielverspechend stehenden Halmfrüchte wurde
durch die fortwährenden Niederschläge außerordent¬
lich erschwert und verzögert. Menge und Beschaffen¬
heit des Getreides , zumal der Sommerfrüchte Gerste
und Haber, hat ganz bedeutend notgelitten und an
Wert verloren . Ein großer Teil der Früchte ist aus¬
gewachsen, da und dort schon stehend auf dem Halm.
Sehr viel Getreide wurde in nicht trockenem Zu¬
stande eingefahren und laust Gefahr, noch in den
Scheunen zu verderben. Das Stroh ist minderwer¬
tig und vielfach als Futterstroh kaum verwendbar,
die Gerste für Brauzwecke ist wohl zu brauchen. Die
Kartoffeln und die Hülsenfrüchte leiden gleichfalls
empfindlich unter der Nässe, erstere werden faul,
insbesondere in schweren Böden, letztere kommen
nicht recht zur Reife. Oehmd ist zwar reichlich vor¬
handen, aber es kann nicht gedörrt werden. Die
Futterkräuter sind oft überständig und verfaulen auf
dem Stock. Die Kleefelder mancher Gegenden wer¬
den von den Mäusen stark heimgesucht. Ganz un¬
heilvoll haben die Nässe und der Mangel an Son¬
nenschein dem Weinstock zugesetzt. An vielen Orten
sind die Weinberge der Peronospora , dem Oidium
und anderen Krankheiten zum Opfer gefallen und
lassen nur sehr schlechte Erträge erwarten . Der

„Ihr kennt die alte Rosel?" fragte die Wirtin,
erstaunt über den Eifer , womit ihr fremder Gast
nach dieser Frau fragte.

„Ich ? Sie kennen? Nein , erinnert Euch nur,
daß ich heute zum erstenmal in diese Gegend komme.
Nur der Name Rosel fiel mir auf ."

„Sagt man bei Euch nicht so? Rosel heißt Ro-
sina bei uns , und so nennt man die alte Amme in
Lichtenstein. Nun seht, diese hält viel auf mich und
kommt hie und da zu mir , dann koche ich ein süßes
Weinmüschen, das sie für ihr Leben gerne ißt, und
zum Dank vertraut sie mir allerlei Neues . Von ihr
habe ich auch, was ich Euch sagte. Der Vater weiß
gar nichts von diesen nächtlichen Besuchen, denn er
geht schon um 8 Uhr zu Bette . Die Amme schickte
das Fräulein jedesmal um 8 Uhr in ihre Kammer.
Das fiel nun nach ein paar Tagen der guten Rosel
auf . Sie stellte sich, als gehe sie zu Bette , und siehe
da, was geschieht? Kaum ist alles ruhig im Schloß,
so macht das Fräulein , das sonst keinen Span an¬
rührt , eigenhändig ein Feuer auf den Herd, kocht und
bratet , was sie kann und weiß, holt Wein aus dem
Keller, holt Brot aus dem Schrank, und deckt in der
Herrenstube den Tisch. Dann schaut sie zum Fenster
hinaus in die kalte schwarze Nacht, und richtig, wenn
es drüben 11 Uhr schlägt, rasselt die Zugbrücke nie¬
der, der nächtliche Geselle wird eingelassen, und geht
mit dem Fräulein in die Herrenstube. Sie hat auch
schon gehorcht, die Rosel, was wohl drinnen vorgehe,
aber die eichenen Türen sind gar dick. Dann lugte sie
auch einmal durchs Schlüsselloch, sah aber nichts als
den Kopf des Fremden ."

„Nun , und ist er schon alt ?" Wie sieht er aus ?"

„Alt ? Wo denket Ihr hin ! Die sieht mir auch
danach aus , daß sie es mit einem Alten hätte ! Jung
ist er und schön, wie mir die Rosel sagt. Er hat einen
dunkeln Bart um Mund und Kinn , schönes gerolltes
Haar auf dem Kopf, und sah recht freundlich und
liebreich aus ."

„Daß ihm der Satan den Bart Haar für Haar
auszwicke!" murmelte Georg, und strick»mit der Hand
über das Kinn , das noch so ziemlich glatt war.
„Frau ! besinnt Euch, habt Ihr denn dies alles so
recht gehört von der Frau Rosel? Hat sie dies alles
so gesagt? Machet Ihr nicht noch mehr dazu?"

„Gott bewahre mich, daß ich über jemand
lästere! Da kennt Ihr mich schlecht, und noch mehr
hat sie vermutet und mir ins Ohr geflüstert, was
eine ehrliche Frau einem schönen jungen Herrn nicht
wieder sagen kann. Und denket Euch, wie recht
schlecht das Fräulein ist, sie hat noch einen andern
Liebhaber gehabt, und dem ist sie also untreu ge¬
worden !"

„Noch einen?" fragte Georg aufmerksam, denn
die Erzählung schien ihm mehr und mehr an Wahr¬
scheinlichkeit zuzunehmen.

„Ja , noch einen. Es soll ein gar schöner, lieber
Herr sein, sagte mir die Rosel. Sie war mit dem
Fräulein einige Zeit in Tübingen , und da war ein
-Herr von — von — ich glaube, Sturmfittich heißt er
— der war auf der hohen Schule. Und da lernten
sich die beiden Leutchen kennen, und die Amme
schwört, es sei nie ein schmuckeres Paar erfunden km
ganzen Schwabenland. Sie hat ihn auch ganz
schrecklich lieb gehabt, das ist wahr , und sei sehr trau¬
rig gewesen um ihn, als sie von Tübingen ging.

Pflanzenstand in den Hopfengärten -ist durch Regen
und Wind wohl auch geschädigt worden, zeigt aber
doch noch fast allerwärts ein gesundes Aussehen.
Einen Lichtblick in dem Grau der Herbstaussichten
bietet eigentlich nur das Obst. Der Ertrag befriedigt,
namentlich bei den Aepfeln beinahe überall , obgleich
an den stürmischen Tagen vom 26./27. August große
Mengen von Aepfeln und Birnen von den Bäumen
vorzeitig abgefallen sind. Der baldige Eintritt war¬
men, trockenen Wetters ist dringend zu wünschen und
könnte München Schaden wieder mildern oder aus-
gleichen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Göppingen , 20. Sept . (Teleph.) Die hiesige

Textilarheiteraussperrung führte gestern zu einer
Kundgebung auf den Straßen , indem die Ausge¬
sperrten nach einer vormittags abgehaltenen Ver¬
sammlung in geschlossenem Zug unter Vorantritt
der Arbeiterinnen durch die Straßen der Stadt vor
die Fabrik von Butz und Söhne zogen, welche Firma
durch den Streik der Rollerinnen und Spulerinnen
den Ausgangspunkt der Bewegung bildet . Der
Gauleiter des Textilarbeiteroerbandes und der Land¬
lagsabgeordnete Kinkel befanden sich inmitten des
Zuges . Vor der Fabrik hielt ein Arbeiter eine
Ansprache, die mit einem dreifachen, lebhaft auf¬
genommenen Hoch, vermutlich auf den Textilarbeiter¬
verband , schloß. — Der Arbeitgeberverband beab¬
sichtigt eine Prämie an die Arbeitswilligen aus¬
zubezahlen. Ausgesperrt sind bis jetzt ungefähr
600 Arbeiter und Arbeiterinnen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und der A Oelschlnaer 'ddou Buchdrucker --'

Gottesdienste.
16. Sonntag nach Trinit ., 22. September. Vom Turm: 5

PredigUied : 383, Bei dir Jesu will ich bleiben rc. 9'/» Uhr:
Vorm.-Predigt , Dekan R oo s. 1 Uhr : Christenlehre mit den
Söhnen.  S Uhr : Abendpredigt in der Kirche, Stadt¬
pfarrer Schmid.

Donnerstag , 26. Sept . 8 Uhr abends: Bibelstunde im Vereins¬
haus , Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.

U« LL709.

Nun ist sie dem armen Jungen untreu geworden,
das falsche Herz, und die Amme heult , wenn sie nur
an den schönen, treuen Herrn denkt. Er soll noch
viel , viel schöner gewesen sein, als der, den sie jetzt
hat ." '

„Frau Wirtin , wie oft lasset Ihr mich denn
klopfen, bis ich einen vollen Becher bekomme," rief der
fette Herr .,aus der Trinkstube herauf ; denn die Frau
Wirtin hatte über ihrer Erzählung alles übrige ver¬
gessen.

„Gleich, gleich!" antwortete sie und flog an den
Schenktisch hin , den durstigen Herrn mit seiner besse¬
ren Sorte zu versehen. Und von da ging es zum Kel¬
ler , und Boden und Küche nahmen sie in Anspruch,
so daß deo Gast im Erker gute Weile hatte , einsam
über das, ' was er gehört hatte , nachzusinnen.

Den Kopf auf die Hand gestützt, saß er da und
schaute unverrückt in die Tiefe seines silbernen
Bechers. So saß er am Nachmittag ; so saß er am
Abend. Die Nacht war schon lange eingebrochen, und
er saß noch immer so hinter dem runden Tisch im
Erker, tot für die Welt umher, nur hin und wieder
verriet ein tiefes Seufzen , daß noch Leben u. Emp¬
findung in ihm sei. Die Wirtin wußte nicht, was sie
aus ihm machen sollte. Sie hatte sich wenigstens
zehnmal neben ihn gesetzt, hatte versucht, mit ihm
zu sprechen, aber er hatte ihr gedankenlos mit star¬
ren Augen ins Gesicht geschaut und nichts geantwor¬
tet . Es war ihr ganz angst dabei geworden, denn
gerade so hatte sie ihr seliger Mann angestarrt , als
er das Zeitliche gesegnete und ihr den „Goldenen
Hirsch" hinterließ.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche und Privalaujeigen.

K. Amtsgericht Calw.
Zurückgenommen

wird der am 19. April gegen den
Taglöhner Jak :b Schnaufer  von
Simmozheim wegen Betrugs i. R.
erlassene Steckbrief.

Den 19. September 1912.
Eh mann,  Amtsrichter.

K. Forstamt Neuenbürg.
Nadel -Stammholz-

Verkauf.
Am Dienstag , den 1. Oktober,

vorm. 9 Ahr in Neuenbürg
(Rathaus) von den Sommerschlägen
und vom Scheidholz sämtlicher
Hüten: Langholz: 2009 Stück mit
Fm : 1541I.. 679 II.. 443 III..
165 IV., 126 V. und 44 VI. El.
Sägholz: 575 Stück mit Fm: 462 I:
138 II. und 32 III. El.

Schwärzwälderlisten und Los¬
verzeichnisse vom Forstamt erhältlich.

Der Wiesenweg auf Markung
Hirsau ist vom Mittwoch, den 23.
September abgesperrt.

Hirsau, 20. September 1912.
Schultheißenamt.

Maser.

Entbehrlichkeitshalberwird ab¬
gegeben:

1 Papierschneid-Maschine»
Schnitlange 3V «w,

1 Lexikon, 19 Bande »1816»
1kl . Opernglas»
1 Zimmerslinte mit

Patronen»
1 Glas -Schaukasten»
1 Viola mit Bogen und

Kasten,
1 Schaufenstergestell»

mesfing»
2 große» Ivvkerzige Gas¬

lampen.
Buchhandlung Olpp.

Eine vorzügliche, guterhaltene

Obst-Dörre
sowie ein sehr guterhaltenes starkes

Oval-Fatz
(434 Liter haltend) verkauft

Christian Lamparter,
Lederstraße.

Ein kräftiger Junge, der die
Brot - und Feinbäckerei erlernen
möchte, findet unter günstigen Be¬
dingungenLekrstelle
in gutem Hause in einer Oberamts¬
stadt, Nähe Stuttgarts.

Zu erfragen bei Lydia Hegele,
Karch's Nachf., Calw, Bahnhofstr.

Wegen Versetzung wird sofort
vder später eine freundliche

zu mieten gesucht. — Zu erfragen
Marktplatz 50. II. St.

ISllM
600 Ltr. haltend, sowie

2 Standen
hat zu verkaufen

Georg Kirchherr, Schulgasse 5.
Ein starkes

sowie 80 Ztr.

Heu
hat sofort zu verkaufen.

Michael Walz,
Liebenzell (Längenbachtal.)

keettre mick , den verettrliclien Damen den DinZanZ meiner

ILvrvsl - » » «I
an2U2ei§en.

Ebenso bitte icb böklicbst um den öesuck meiner

sUgklL ÜOkll - 8s2llll2k , i-eaersn . Nr . 1S4 , HUllll.

ckr. Paul llau, IVIIäbers
kadrlk laiulunrlrcliskllirder NsrrNIoen.

funmckneiä-
marcklne«,

äurch v.st.-patent unä
gedrauchrmurter gerch.

druck-
msrckmen

mit pstentirommei unä
Ringschmierlager, mit
unä ohne Reinigung,
keststehenäu. fahrbar.

ZckrolmWen,
Obrtmiiblen
unä.Presse«,
stiibenmüklen,
Zauckepumpen

etc. etc.
in roliäer Huskührung

mit weitgehenäer
6arantie.

llettreten auf Ser Nusrtellung lles LanawMrebaMichen»erlrkrferles in Lalw
-- . . .^ am 2l. uns 22. September M2. -

Alzenberg.
Einen jüngeren

sucht
Pferdeknecht

David Wurster
zum Löwen.

kann sofort eintreten.
Eugen Lebzelter,

Schlossermeister.

Zwei gutmöblierte, heizbare

hat zu vermieten. — wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Selbst eingemachtes

LmckM
verkauft

kökm -valoolmo.

>Vickti§ iür Imker!
ist der von Carl von ^ us , vecken-
pkronn, kongruierte und susxesteNte

Iremillige Mervehr CM.
Zur Begleitung des Festzuges wollen sich ca. 40 Freiwillige

am Samstag in Rock und Mütze präzis 12'/- Uhr am Spritzenhaus
einfinden. Teilnehmer erhalten Dauerkarten.Das Lommando.

» l.Anäwii't8LliattIie>i88 Ksrick8is8t. »
» - »»

o
»

^ kein Imkor vsr8äumo,8iob äenselden vorrsigön ru IL 88 SN. ^

18- 12 tüchtige EriteMa
sucht sofort zum Straßenbau Hirsau, sowie

Borlagsteller, akkordweise.

kandrv . Ke2irk8sest in Lslvv

Vortrotor: 6 k0pg Wae ><6Nkut!l , mooban. Workstätto.

lanä ^ . Keräien unä Ua 8 edinen

Nlollrereiartikel , IrAN 8 mi 88 ionen
6er b'irma

Ueber das landwirtschaftliche Fest ladet zulsgev
freundlich ein
hWgMGell WWv

G. Meister. Weinstube Pfau.

VezirLs ViMllzöWvlleillEM.
Anläßlich des Landwirtsch. Festes findet am kommenden Sonntag,

den 22. Sept., nachm. 3 Ahr, in der Dreiß'schen Brauerei hier eine
Versammlung statt.

Tagesordnung:
1. Rückblick auf die Dereinstätigkeit seit Bestehen des Vereins;
2. Ehrung der Mitglieder, die 25 Jahre dem Verein angehören:
3. Preisverteilung; '
4. Gratisverlosung von Geräten an die persönlich anwesenden Mit¬

glieder. (Lose werden nur gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte verabfolgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Im Namen des Ausschusses:

Der Vorstand.

ieh-Verkanf.
Am Montag » den 23 . September » von vormittags

8 Uhr ab, haben wir in Calw im Gasthaus zum Löwen
einen großen Transport
erstklassig«, starker, jimger

MIclillülie,
Schaffkühe,

trächtiger Kühe und
sikwerer, kioLtrSüitiger Kalßinnen,
schöne, starke Scchasfstiere (paarweis)
sowie eine große Auswahl

schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu wir Liebhaber freundlich einladen.kllbii!LMl-MMl.



I. MM

Die Ixeuneiten kürf̂ erb8l u.Winter
Kleider-, 6 lu8en- und Ko8tüm8toüe, ?3leto!8, jackenkieider, 6Iu8en,
Pocke, Kindel-Kleider, Pelerinen, 8ind ein̂ etrotten. — ln Kleider
be8Ä2en, 8pil2en8tokken, 8ämtenu. 8eiden8tokten8ind in 8ctlW3l2 und
iurbiZ8etir vorteilkatteÎIeukeiten in reicker Au8W3k1 kerein̂ ekommen

Muster und^u8W2kl8endunZen stellen Zern 2ur VertüZunZ

l^ Llnclw . Ls ^ irkstsst.

ksrl üemg,kiM-Mnz,  Llllv
:: ladet 2UM Sesuebe seiner ::

A1u8ter̂ u88te!Illiix
in kberksrdt'sclien pflügen
sowie sonstigen lundwirtseliaftl . Artikeln

. ----- böüiekst ein . ——

l-I

KsailisirMsktlillier öerirksvereili eslio.
Die anläßlich des Bezirksfestes herausgegebene

Festschrift
mit Festprogramm u. Festzugsordnung
ist L 20 Pfg. in den Buchhandlungen Georgii , O lpp und Häußler
zu haben.

HiiKtelier-üMel
gobleiotilOrelonno , leinen u. ii' leinen,
pelrpique und 6roise , öetlreuge und
Drill , bedruckt . 2itr , 8s1in -^ ugu8tL,
Damast , Dettüberwürfs , Delt -Iüober,
lisoklüoker , 8ervietten , llandtüolier
am 8tüolr und abgepasst , Detttedern
und plaum , Anfertigung von Zetten

krsnr Lekoenlen
» SierssLse » LLI .V » vterzasse »

l . -IM
L 1 «Ul. 13 81. 12 «1k.

2iokung näoksten llilontsg
sinä au kaben bei

friseur Odermatt,
Laknbofstrasse.

Die Lieferung von ca. 260 cbmMWeinen
und 200 cbm

Schotter
hat zu vergeben

3. Boley.

für 1913:
L SV Pfg..

Neukirchlltt uud Fahrer
AbreiAalellder

ä 78 Pfg..
sind vorrätig in der Buchhand¬

lung von »

Guterhaltenen

Rinderwagen,
sowie Rinderbettlädle
hat zu verkaufen— wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Zu verkaufen:
1 Schreibtisch mit Stuhl.
1 Kinderstuhl »verstellbar.
1 Kinderliege - und Sitz-

rvagen.
2 Büsten - od. Blattpflanz-

Ständer.
1 Kinderschaukel.
1 eichener Tisch.
1 Plüschsofa.
Zu ersagen auf der Geschäftsstelleds. Bl.

Der Gesamtauflage des
heutigen Blattes liegt ein Prospekt
über die Modenzeitung für's
Deutsche Haus bei.

leichtester u. desterzaxd - u.l 'ourislenkul , ERr
modernste formen in jeder Huslitst , ^

LorsÄlino - ttütS
bekannt bester italienischer Naarbut.

KileinvenlcsuV . "WA

Sport-iilütrsn, sngl. Mtron
kür Herren und Knaben

in reicber^ usvvaklu.billigsten kreisen empbeblt

w . 8ckaber 1e, ^ utm3Lker.

M

!

kechnungsformulare iielert rasch unä in schöner Aus¬
führung äie Druckerei äs. kl.

«lancbe Hausfrau ver-
— —

sieb mit ibrem Oerä weiter ru plagen
- UILÄ -

äass er unmässig viel Lrsnnmatsrial verscklang unä äock
scklecbte Oiensts leistete . — Oaker empfekle ick

mit kackmänniscker Linteilung, wslcker in fsäer Lsaiskung
grosse Vorteils bietet unä kabe solcks stets auf l .agsr. — In

kuraer 2eit über zz Heräe geliefert.

Lugen kebrelter, Laliv
(Og. lieldmaier 's hlacbtolger ),

Dau8olilos86t '6i , Osten - und Zkrd6g68obäit.
Au Ilisnstsn.

üa ailsere Illsereilteil!
Die morgige Samstag -Nummer des „Calwer Tagblattes"

erscheint wegen des landwirtschaftlichen Festes früher als sonst.
Wir bitten , für diese Nummer etwa zugedachte Inserate bis
spätestens V-9 Uhr früh uns aufzugeben. Später eingehende
Inserate könnten keine Aufnahme mehr finden.
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